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Sabbat, 4. Oktober 2003

Lasst uns daran denken, dass Jesus uns persönlich kennt und dass unsre Schwachheit Sein Mitgefühl erregt. Er weiss von den Bedürfnissen eines jeden Seiner Geschöpfe und kennt den verborgenen, unausgesprochenen Kummer jedes Herzens. Wird einem von den Kleinen, für die Er gestorben ist, wehgetan, sieht Er das und zieht den Schuldigen zur Rechenschaft. Jesus ist der Gute Hirte. Er ist um Seine schwachen, kränklichen, verirrten Schafe besorgt und kennt sie alle mit Namen. Das Unglück jedes Schafes und jedes Lammes Seiner Herde rührt Sein Herz voll mitfühlender Liebe, und jeder Hilferuf erreicht Sein Ohr….

Jesus sorgt so für jeden, als wäre kein andrer auf Erden, der das tun könnte. Als Gottheit übt Er grosse Kraft zu unserm Nutzen aus und als unser ältester Bruder nimmt Er an all unserm Weh teil. Die Majestät des Himmels hielt sich nicht von den gefallenen, sündigen Menschen fern. Wir haben keinen Hohenpriester, der so erhaben wäre, dass Er nicht mit uns fühlen könnte, sondern einen, der in allem versucht ist wie wir, doch ohne Sünde.   
Schatzkammer der Zeugnisse Band 2, S.99-100

(Jesus) denkt persönlich an uns und kennt all unsere Bedürfnisse.

Signs of the Times, 3. September 1896

Er (der HERR) kennt jeden persönlich beim Namen und sorgt für einen jeden, als wenn kein anderer auf Erden wäre, für den Er Seinen lieben Sohn hingab.

In den Fussspuren des grossen Arztes, S.233
Sonntag, 5. Oktober 2003

Soweit es diese Erde betrifft, erklärt die Schrift das Werk der Schöpfung für abgeschlossen. „Die Werke“ waren „von Anbeginn der Welt gemacht“. (Hebräer 4:3) Aber in der Erhaltung des Geschöpflichen wirkt die Kraft Gottes immer noch…. Jegliches Atemholen und jede Klopfbewegung des Herzens ist ein Beweis der Fürsorge dessen, in dem wir leben und weben und sind. Vom kleinsten Insekt bis zum Menschen ist jedes Lebewesen täglich von Seiner Vorsehung abhängig.
Erziehung, S.120

Nicht aus sich selbst bringt die Erde Jahr für Jahr ihren Reichtum hervor und bewegt sich weiter um die Sonne. Gottes Hand lenkt die Planeten und hält sie auf ihren vorgeschriebenen Bahnen durch das Universum.

Patriarchen und Propheten, S.92

Der Gott des Himmels wirkt unablässig. Durch Seine Kraft grünt und blüht die Pflanzenwelt, spriesst jedes Blatt und öffnet jede Blume ihren Kelch. Jeder Regentropfen, jede Schneeflocke, jeder Grashalm, jedes Blatt, jede Blume und jeder Strauch zeugen von Gott. Diese kleinen alltäglichen Dinge lehren uns, dass nichts so gering ist, dass Er es nicht beachtete.
Zeugnisse für die Gemeinde Band 8, S.

Viele lehren, dass die Materie Lebenskraft besitze…. alle Vorgänge in der Natur würden durch feste Gesetze gelenkt, in die selbst Gott nicht eingreifen könne. Das ist falsch angewandte Wissenschaft, die im Worte Gottes keine Stütze findet. Die Natur ist die Dienerin ihres Schöpfers. Gott hebt Seine Gesetze nicht auf, noch wirkt Er ihnen entgegen. Vielmehr gebraucht Er sie ständig als Mittel zum Zweck. 

Patriarchen und Propheten, S.92

Die Hand, die die Himmelskörper im Weltenraum trägt, die alle Dinge im gesamten Universum Gottes in ihrer Ordnung und in rastloser Tätigkeit erhält, ist es, die für uns ans Kreuz genagelt wurde.

Erziehung, S.121

Der HERR steht in aktiver Verbindung mit jedem Teil Seiner weiten Herrschaftsgebiete. Er wird dargestellt, wie Er sich über die Erde und deren Bewohner beugt. Er hört jedes Wort, das ausgesprochen wird. Er vernimmt jeden Seufzer und jedes Gebet. Er beobachtet die Bewegungen jedes Einzelnen….

Gott hatte stets acht auf Sein Volk….Christus lehrte Seine Jünger, dass die Menge der göttlichen Aufmerksamkeit für irgendein Objekt im Verhältnis zu seinem Rang in der Schöpfung Gottes steht. Er verwies ihre Aufmerksamkeit auf die Vögel unter dem Himmel. Er sagte: „Dennoch fällt deren (Sperling) keiner auf die Erde ohne euren Vater.“ (Matthäus 10:29b) Und wenn der kleine Sperling von Ihm beachtet wird, so sind ganz bestimmt die Seelen, für welche Christus starb, in Seinen Augen kostbar. Der Wert des Menschen, die Wertschätzung die Gott ihm gibt, ist am Kreuz von Golgatha offenbart….

Gottes Gnade, Barmherzigkeit und Liebe für das gefallene Men​schengeschlecht haben nicht aufgehört sich anzuhäufen, noch haben sie die Richtung zu dieser Erde verloren.

Es stimmt, dass Enttäuschungen kommen werden; wir müssen Unannehmlichkeiten erwarten; aber wir sollen alles, gross und klein, Gott anvertrauen. Er wird weder durch die Menge unserer Lasten verwirrt, noch vom Gewicht unserer Lasten überwältigt. Seine Fürsorge gilt jedem Haushalt und umgibt jeden Einzelnen; Er interessiert sich für all unsere Geschäfte und unsere Sorgen. Er beachtet jede Träne; Er leidet mit mit unserer Schwachheit (Hebräer 4:15). All die Anfechtungen und Prüfungen die uns hier befallen sind dazu da, Seine Absichten der Liebe uns gegenüber zu erwirken – „auf dass wir an seiner Heiligkeit Teil erlangen“ (Hebräer 12:10c), um dadurch Teilhaber an der Fülle der Freude zu werden, welche in Seiner Gegenwart gefunden werden kann.
Bible Echo, 1. September 1889
Montag, 6. Oktober 2003

Wir sollten einen realistischen Sinn für die Anwesenheit Christi haben. Wenn unser Vertrauen in Ihm ist, und unser Leben mit Seinem Willen übereinstimmt, wird Er zu unserer Rechten sein, so dass wir nicht erschüttert werden. Aber lasst den Übertreter verstehen, dass Christus Zeuge aller schlechten Taten ist. Er kennt jede unehrliche Handlung, jede Ausflucht, jeden ungerechten Gedanken und jede Vorstellung. Der Psalmist ruft aus: „Wohin soll ich gehen vor deinem Geist, und wohin soll ich fliehen vor deinem Angesicht? Führe ich gen Himmel, so bist du da; bettete ich mich bei den Toten, siehe, so bist du auch da. Nähme ich Flügel der Morgenröte und bliebe am äussersten Meer, so würde auch dort deine Hand mich führen und deine Rechte mich halten. Spräche ich: Finsternis möge mich decken und Nacht statt Licht um mich sein, so wäre auch Finsternis nicht finster bei dir, und die Nacht leuchtete wie der Tag. Finsternis ist wie das Licht.“ (Psalm 139:7-12) Der HERR kennt uns, und wie glücklich sollten wir sein, dass es so ist; denn wir benötigen Sein wachsames Auge über uns. „Die Augen des HERRN merken auf den Gerechten und seine Ohren auf ihr Schreien. Das Angesicht des HERRN steht wider alle, die Böses tun, dass Er ihren Namen ausrotte von der Erde. Wenn die Gerechten schreien, so hört der HERR und errettet sie aus all ihrer Not. Der HERR ist nahe denen, die zerbrochenen Herzens sind, und hilft denen, die ein zerschlagenes Gemüt haben.“ (Psalm 34:16-19) Wir sollten alle unsere Probleme zu Jesus bringen, Ihm von all unseren Schwierigkeiten erzählen, damit Er den Balsam von Gilead ausschütten kann, und uns das Öl der Freude anstelle eines Geistes der Trauer geben kann. Wir können Ihm all unsere Bedürfnisse anheim legen, wir können Ihn um Kraft für den Leib, sowie Reinheit der Gedanken und um Frieden für die Seele bitten.

Review and Herald, 3. Mai 1892

Jedes ernste Bitten um Gnade und Kraft wird beantwortet…. Bitte Gott, dass Er für dich das tun möge, was du selbst nicht tun kannst. Sag Jesus alles. Eröffne vor Ihm die Geheimnisse deines Herzens; denn Sein Auge durchsucht die hintersten Nischen der Seele, und Er liest deine Gedanken wie in einem offenen Buch. Wenn du für Dinge gebetet hast, die für das Wohl deiner Seele notwendig sind, glaub, dass du sie erhalten wirst, und sie werden dir gegeben werden. Nimm Seine Gaben von ganzem Herzen an, denn Jesus starb, damit du die kostbaren Dinge des Himmels als dein Eigentum haben mögest und am Ende ein Heim mit den himmlischen Engeln im Reiche Gottes finden kannst.

Youth Instructor, 7. Juli 1892

Unser Gott ist eine ständige Hilfe zu jeder Zeit der Not. Er ist vollkommen über die geheimsten Gedanken unseres Herzens unterrichtet, über alle Absichten und Vorsätze unserer Seelen. Wenn wir in Verwirrung sind, trifft Er Anordnungen für unsere Befreiung, noch bevor wir Ihm unseren Kummer unterbreiten. Unsere Sorge ist nicht unbeachtet. Er weiss immer besser als wir, was genau das Beste für das Wohl Seiner Kinder ist, und Er führt uns so, wie wir es tun würden, wenn wir unsere eigenen Herzen und unsere Bedürfnisse und Gefahren kennen würden, so wie Gott sie sieht. Aber sterbliche Wesen kennen sich selbst selten. Sie verstehen nichts von ihrer eigenen Schwachheit…. Gott kennt sie besser als sie sich selbst, und Er weiss genau, wie sie zu führen….

Wenn wir Ihm vertrauen werden und unsere Wege Ihm überlassen, wird Er unsere Schritte auf dem Pfad leiten, dessen Ende der Sieg über jede böse Neigung, über jeden Charakterzug, der dem göttlichen Vorbild nicht entspricht, sein wird.

Signs of the Times, 25. Mai 1888

Dienstag, 7. Oktober 2003

Der Heiland kennt uns persönlich und hat Mitleid mit unserer Schwachheit. Er kennt uns alle mit Namen. Er kennt das Haus, in dem wir wohnen, jeden Bewohner. Von Zeit zu Zeit gab Er Seinen Dienern Anweisung, in einer bestimmten Stadt in ein bestimmtes Haus in einer bestimmten Strasse zu gehen, um eines Seiner Schafe zu finden.    

Jede Seele ist dem HERRN so gut bekannt, als sei sie die einzige, für die Er Sein Leben gelassen hat. Jede Not rührt Sein Herz, jeder Hilferuf dringt an Sein Ohr; Er kam, um alle Menschen zu retten. Allen rief Er zu: „Folget mir nach!“ Sein guter Geist bewegt die Herzen, dass sie sich entschliessen, zu Ihm zu gehen. Viele wehren sich, sich zu Ihm ziehen zu lassen; doch Jesus weiss sie zu finden. Er kennt auch die willigen Seelen, die freudig bereit sind, sich Seinem Hirtenamt anzuvertrauen. Er sagt: „Meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne sie, und sie folgen mir." (Johannes 10:27) Er sorgt für jedes Einzelne, als wäre es allein auf der Welt.

Das Leben Jesu, S.
476-477

„Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingebornen Sohn gab“ (Johannes 3:16a), damit dieser sterbe, um so den Menschen von der Gewalt Satans zu befreien. Wird Er nicht für den Menschen sorgen, der zu Seinem Bilde geschaffen wurde? Viele sehen die Gründe unseres Glaubens, aber sie getrauen sich nicht, die Folgen des Gehorsams zu riskieren. Sie fürchten, dass sie, sollten sie das tun, ihre Familien nicht unterhalten könnten und so fallen sie in Unglaube zurück und fahren fort, das Gesetz zu übertreten. Es mangelt ihnen am Glauben an Gott; sie getrauen sich nicht, Seinen Verheissungen zu vertrauen. Solche werden durch die Unterweisungen Christi gescholten, in welchen Er darlegt, dass Gott sogar vom Fallen eines Sperlings weiss, denn keiner von diesen fällt zur Erde, ohne dass Er davon Kenntnis nähme. Unser himmlischer Vater wird Seine Kinder nie verlassen, die ihr Vertrauen auf Ihn setzen, und die sich getrauen, auf Seine Verheissungen zu zählen, obwohl die Aussicht dunkel und wenig versprechend ist. Er versteht jeden Umstand unseres Lebens. Er sieht und weiss, in welcher Lage wir uns befinden. Er ist mit all unseren Sorgen und Kummer bekannt. Er, „der nicht mitleiden könnte mit unsrer Schwachheit, sondern versucht ist gleichwie wir“ (Hebräer 4:15b-c), kennt jeden von uns mit Namen und weiss wie, denen zu Hilfe zu kommen, die versucht sind. Jesus ist unser Helfer, und Er wird für all diejenigen sorgen, die Ihm vertrauen.

Review and Herald, 25. August 1885

Mittwoch, 8. Oktober 2003

Gott wusste genau, wo Simon der Gerber sein Gewerbe ausübte und wo er wohnte, und Er sandte den römischen Hauptmann zu ihm ans Seeufer. Genauso kennt Er auch uns mit Namen, weiss womit wir unseren Lebensunterhalt verdienen und wie unser Leben bisher verlaufen ist. Er weiss, ob wir auf Seinen Wegen gehen und diesen Weg von allen Hindernissen und jedem Müll befreien oder ob wir im Gegenteil diesen Weg verunreinigen und Hindernisse aufbauen. Wir bestimmen selbst, ob wir unsere Seele nach oben führen oder nach unten und ob wir Sündern Stolpersteine in den Weg legen und die Erlösung wertvoller Seelen, für die Christus gestorben ist, behindern.
Intellekt, Charakter und Persönlichkeit Band 2, S.34

Derselbe heilige Wächter, der sagt: „Ich kenne Abraham“, kannte auch Kornelius und sandte Seinen Engel mit einer Botschaft zu dem Mann, der Licht von Gott empfing und darin Fortschritte machte. Der Engel sagte: „Deine Gebete und deine Almosen sind hinaufgekommen ins Gedächtnis vor Gott. Und nun sende Männer nach Joppe und lass holen Simon, mit dem Zunamen Petrus.“ (Apostelgeschichte 10:4b-5) Dann kam der ausdrückliche Hinweis: „welcher ist zur Herberge bei einem Gerber Simon, dessen Haus am Meer liegt, der wird dir sagen was du zu tun hast!“ (Apostelgeschichte 10:6) So arbeitete der Engel des HERRN, um Kornelius mit dem menschlichen Werkzeug, durch das er grösseres Licht erhalten soll, in Verbindung zu bringen. Studiert das ganze Kapitel aufmerksam und seht die Einfachheit der ganzen Abwicklung. Dann überlegt, dass der HERR jeden von uns mit Namen kennt, weiss, wo wir wohnen, welchen Geist wir besitzen und Ihm jede Tat unseres Lebens bekannt ist. Die dienenden Engel gehen durch die Gemeinden und nehmen Kenntnis von unserer Treue in unseren persönlichen Aufgabenssphäre.

1888 Materials, S.113-114

Diese Männer (die jüdischen Leiter) waren Gegenstand der zärtlichen Hilfsbereitschaft Christi. Oh, wenn sie doch aufhören würden Seinen Weg zu versperren. Er allein könnte sie retten vor der schrecklichen Strafe, welche immer dem Pflegen von ungerechten Prinzipien folgt. Er sehnte sich mit grenzenloser Besorgtheit und zärtlichem Erbarmen nach diesen Männern. Er sah den schrecklichen Lohn, den sie sich selbst auswählten, eine Katastrophe, die nur umgangen werden konnte, wenn sie Gottes Gabe für sich annahmen. Währenddem Christus auf die Stadt Jerusalem in ihrer unübertrefflichen Schönheit blickte, sah Er auch die Zerstörung, die über sie kommen wird, und Er weinte über diesen Kontrast. Als Er sah, was Jerusalem damals war und was es in einigen Jahren in der Zukunft sein würde, rief Er aus: „Jerusalem, Jerusalem, die du tötest die Propheten und steinigst, die zu dir gesandt sind! Wie oft habe ich deine Kinder versammeln wollen, wie eine Henne versammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht gewollt!“ (Matthäus 23:37)

General Conference Bulletin, 24. April 1901

Donnerstag, 9.Oktober 2003

„Mache dich auf und geh in die grosse Stadt Ninive und predige wider sie; denn ihre Bosheit ist vor mich gekommen.“ (Jona 1:2)

Dies ist die besondere Botschaft, welche Gott Seinem Diener Jona anvertraute, damit er sie der antiken, bevölkerten Stadt, die von Assur, dem Sohne Sems gegründet wurde, überbringen sollte. Dieser ging zur Zeit der Zerstreuung von Babel aus dem Lande Sinear und baute Ninive, längs der fruchtbaren Ufer des Tigris, mehr als dreihundert Kilometer nördlich von Babylon.

Review and Herald, 18. Oktober 1906

Unter den Städten der alten Welt, war Ninive eine der grössten, gebaut an den fruchtbaren Ufern des Tigris, mehr als dreihundert Kilometer nördlich von Babylon. Gegründet wurde sie ungefähr zur Zeit der Zerstreuung, anlässlich des Baus des Turms zu Babel, und sie wurde: „eine grosse Stadt vor Gott, drei Tagereisen gross.“ (Jona 3:3b) Zur Zeit des geteilten Israels war sie die Hauptstadt des Assyrischen Reichs.

Ninive war zur Zeit des grössten zeitlichen Wohlstandes ein Zentrum der Kriminalität und Bosheit. Die Inspiration bezeichnet sie als die mörderische „Stadt, die voll Lügen und Räuberei ist.“ (Nahum 3:1) Solche, die in der Lage waren es zu wissen, mussten zugeben, dass eines der Hauptmerkmale ihrer Einwohner die begangenen bösen Wege und der Frevel war (Jona 3:8). In einer bildlichen Sprache vergleicht Nahum die Niniviten mit einem Löwen, der „raubte genug für seine Jungen und würgte für seine Löwinnen. Seine Höhlen füllte er mit Raub und seine Wohnung mit dem, was er zerrissen hatte.“ (Nahum 2:13) Weiter fragt der Prophet: „Denn über wen ist nicht deine Bosheit ohne Unterlass ergangen?“ (Nahum 3:19c)
Review and Herald, 4. Dezember 1913

Die geistige Dunkelheit, die das ganze Erdreich bedeckt, offenbart sich besonders an den dichtbesiedelten Orten. In den Millionenstädten der Nationen findet der Evangeliumsarbeiter die grösste Unbussfertigkeit und die grössten Nöte….

Die Berichte über Verbrechen und Frevel in den Grossstädten sind erschreckend. Die Gottlosigkeit der Gottlosen übersteigt nahezu unser Begriffsvermögen. Viele Städte entwickeln sich, im himmlischen Lichte gesehen, zu einem rechten Sodom. Die zunehmende Schlechtigkeit bringt viele rasend schnell an den Punkt ihrer Erfahrungen, über den hinaus es sehr schwierig wird, sie mit der rettenden Kunde der dreifachen Engelsbotschaft zu erreichen. Der Seelenfeind wirkt in meisterhafter Weise, um die menschlichen Sinne vollkommen unter seine Kontrolle zu bringen. Das, was Gottes Diener zur Warnung und Vorbereitung der Menschheit auf den Tag des Gerichtes unternehmen, muss schnell geschehen.

Evangelisation, S.25
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